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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 

und Feſttage, zweimal, am e nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ande 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mai. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Major v. Schack und den Seconde-Lieutenants v. Blom⸗ 
berg I. und v. Hirſchfeld den Rothen Adler-Orden 4. Kl., 
den Unterofficieren Ruege und Staepel und den Gefreiten 
Doeling und Bold, ſo wie dem Unterofficier Barftknecht 
das Allg. Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeilung. 
Paris, 6. Mai, Abos. Der „Moniteur“ meldet: 
In der Sitzung der Conferenz am Mittwoch konnte 
ein Einverſtändniß über die Bedingungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes nicht herbeigeführt werden. Oeſterreich 
und Preußen machen die Aufhebung der Blokade zur 
Conditio sine qua non. Die Repräſentanten der 
neutralen Mächte haben einen neuen Vorſchlag für 
Einſtellung der Feindſeligkeiten eingereicht. Däne ⸗ 
mark würde danach die Blokade aufheben und Alſen 
räumen; Heſterreich und Preußen dagegen Jütland 
räumen. Die Vertreter der kriegführenden Mächte 
werden Inſtruetionen einholen. Die nächſte Sitzung 
findet Dienſtag ſtatt. — Man kündigt die Sendung 
von 50,000 Ruſſen nach Beſſarabien an, da die Unter 
werfung der Tribus in Kaukaſien Rußland erlaubt 
babe, feine Armee in Kaukaſien zu vermindern. 


Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 
Samburg, 7. Mai. Die „Hamb. Nachr.“ melden 
aus Rendsburg: erm 3. Mai wurde die Mehrzahl 
der jütiſchen Geißeln entlaſſen, weil die Contribution 
im Jütland gezahlt worden iſt. Lcuch die Entlaſſung 
der jütiſchen Lmtmänner fol bevorſtehen. 

Angekommen 94 Uhr Vormittags. a n 

London, 7. Mai. Im geſtrigen Unterhaufe er 
widerte Earl Grey auf eine Interpellation New. 
degate's, die Regierung werde ihre Bemühungen 
Behufs Herſtellung des Friedens und befriedigender 
Kusgleichung fortfegen. Lord Paget antwortete 
Griffith auf eine desfallſige Anfrage: Die „Aurora“ 
ſei nach der Nordſee gegangen, um Englands Han- 
delsintereſſe zu überwachen. Die „Wurpra‘ werde 
vorerſt von Helgoland aus das ofterreichiſche Sei 
ſchwaber beobachten. Earl Grey wiederholt, daß 


Ueber Trieſt iſt aus Corfu vom 3. die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Abzug der engliſchen Beſatzung auf den 3. 

uni feſtgeſetzt iſt und daß die Citadelle und das neue Fort 
unverſehrt bleiben ſollen. 

München, 6. Mai. Der bayeriſche Miniſterreſident in 
Kaſſel, Freiherr v. Thüngen, iſt zum Stellvertreter des Frei⸗ 
herrn v. d. Pfordten in Frankfurt für die Dauer ſeiner Be⸗ 
urlaubung ernannt worden. 

Paris, 6. Mai. Die Bank von Frankreich hat den 
Discont auf 7 Procent erhöht. 


| 
| 
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Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus Fridericia wird dem „Staatsanzeiger“ gemeldet, 
daß nach genauer Zählung daſelbſt 206 Geſchüge, darunter 
3 unvernagelt, vorgefunden ſeien. Der öſterreichiſche Gene⸗ 
ral⸗Major v. Noſtitz iſt zum Commandanten der Feſtung er⸗ 
nannt, deren Desarmirung und Demolirung in Angriff ge⸗ 
nommen iſt. f 

— Die auf der Inſel Fünen verſammelte däniſche Armee 
unter General v. Gerlach ſoll nach einem der „Köln. Ztg.“ 
zugegangenen Bericht aus Copenhagen noch 12— 14,000 Mann 
ſtark ſein. 1 | 

— Nach Privatnachrichten haben die Preußen am vorigen 
Mittwoch im Amte Viborg Requiſitionen für 10,000 Mann 
und 2800 Pferde ausgeſchrieben. Das Quantum, welches 
täglich geliefert werden muß, wird auf 119,000 % Brod, 
35 Stück Schlachtvieh angegeben; ferner wird Hafer, Reis, 
Tabak, Branntwein und Caffee requirirt. 8000 Mann mit 
16 Kanonen ſollen Viborg und Umgegend beſetzt haben, es 
ſoll ein Regiment blauer und weißer Huſaren, ein Regiment 
Gardecuiraſſiere, das 1. und 50. Jufauterie⸗Regiment und 
ein Theil des 3. (Eliſabeth⸗⸗ und 4. Garde - Regiments 
dort liegen. 1 | 

— Ein preußiſcher Soldat, welcher, auf den äußerſten 
Balken der abgebrochenen Sonderburger Brücke ſtehend, den 
Dänen verhöhnende Geberden machte, wurde von dieſen von 
jenſeit des Alſenſundes erſchoſſen. j 
Aus Kiel, 5. Mal, ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“: 
Man ſcheint an gewiſſer Stelle in Preußen durch die dankbare 
Aufnahme, welche Se. Mai. der König von Preußen überall 


fein, wir ſeien ſchon vollſtändig annectionsreif. Von Breslau 
aus iſt ein Flugblatt in einer größeren Zahl von Exemplaren 
hier eingetroffen, welches die Schleswig-H. 

diesmal, um nicht wieder daſſelbe Schickſal zu erleiden, wie 1852, 
eine ſtärkere deutſche Herrſcherhand zu ergreifen, welche durch das 
Vertrauen, welches ſie durch ihre Wahl beſiegelten, ſich kräftig ge⸗ 


. h beſtimmt verſichert habe, fein Geſchwader | nug fi f j 0 dan; h 
g fühlen könnte, in der Conferenz die gewiß nicht unerheblichen 
— 1 die Blokade der Weſer und Elbe ver. Schwierigkeiten zu überwinden, die England und Frankreich 
— zu Gunſten Dänemarks zur Geltung bringen wollen. Was 


wir Preußen ſchulden, wiſſen wir ſehr wohl; eben fo wie wir 
es vielleicht als gegeben anſehen müſſen, daß der Staat 
Schleswig⸗Holſtein nach gewiſſen Seiten hin in engere Be⸗ 
ziehung zu Preußen wird zu treten haben. Indeß daraus 
geht noch lange nicht hervor, daß, wie das Breslauer Flug⸗ 
blatt will, „wir vereint mit unſerem angeſtammten Herrſcher 
unſere deutſchen Rechte der ſtärkeren Bruderhand mit dem 
überzeugenden Rufe entgegenſtrecken: Hier haſt Du uns gleich 
Deiner Wiege Hohenzollern mit Leib und Seele!“ Ueberdies 
haben wir auch die Ueberzeugung, daß König Wilhelm „der 
Gerechte“ dies gar nicht von uns verlangt. f 


— — ä — ——— — TE En — 
Peking, in Soochow und in Hangchow. Die Chineſen haben 
indeſſen für einen ſehr guten Erſatz geſorgt; ſie wählten Kin⸗ 
der männlichen Geſchlechts von weibiſchem Ausſehen und 
dreſſtren fie forgfältig, in dem hohen, ſchneidenden Tone zu 
ſprechen, der den chineſiſchen Frauen eigen iſt; ihre Augen⸗ 
brauen werden abraſirt und durch die aumuthig gebogene 
„Weidenlinie“ mit ſchwarzer Farbe erſetzt; ihr Haar wird nach 
Frauenart gemacht und Viele binden ſich die Füße mit leine⸗ 
nen Binden und gewöhnen ſich ſo daran, auf den Zehen⸗ 
ſpitzen zu gehen, daß ſie auf der Bühne die hufartigen 
Frauenſchuhe zu tragen vermögen, was die Illuſion volllom⸗ 
men macht. Und wenn es nicht bekannt wäre, daß Frauen 
auf der Bühne nicht auftreten, ſo würde es allerdings ſchwer 
ſein, einen Zuſchauer zu überreden, daß dies bunt aufgeputzte, 
geſchminkte Weſen vor ihm, das mit unſicherem Schritte auf 
den berühmten „goldenen Lilien“ umherwandelt und ſich viel 
leicht auf die Schulter eines Kindes ſtützt, ein Mann ſei. 

Das Drama in China zerfällt nicht wie bei uns in Tra⸗ 
gödie und Komödie, ſondern in drei Hauptabtheilungen. Dieſe 
haben aber mehr Bezug auf die begleitenden Umſtände und 
die allgemeine Art der Aufführung des Stückes als auf den 
Styl des Stückes ſelbſt, das unter zehn Malen neun Mal 
wenigſtens die hiſtoriſch überlieferten Thaten von Herrſchern 
früherer Dynaſtien, niemals aber der herrſchenden, darſtellt. 

Das Kwau⸗Kuang, iſt unter den höheren Ständen am 
meiſten Mode. Die darin auftretenden Schauspieler, höch⸗ 
ſtens vier oder fünf an Zahl, ſind die Elite der Truppe und 
werden weit beſſer bezahlt, als die Uebrigen. Die muſikaliſche 
Begleitung iſt fanfter als bei den anderen, und beſteht ge⸗ 
wöhnlich aus Flöten und der dreiſaitigen Guitarre. Der ge: 
wöhnliche Styl des Stückes neigt ſich zum Traurigen: die 
Abſicht des Schauspielers iſt es, das Mitgefühl und Mitlei⸗ 
den der Zuſchauer zu erwecken und faſt die ganze Darſtellung 
geſchieht ſingend. 

Das Urh⸗hwang⸗teaon und das Se⸗ 
gen einen mehr aufregenden Charakter und ſtellen Hofintriguen, 
Schlachten u. ſ. w. dar, wobei vierzig bis fünfzig Perſonen 
zugleich auf der Bühne erſcheinen. Die muſtkaliſche Beglei⸗ 
tung iſt im höchſten Grade angreifend peinlich. Sie beſteht 
aus gellenden Pfeifen, dumpfen Hongs und einem ſcheußli⸗ 
chen Inſtrumente, einem wahren Marterwerkzeuge des Ge- 
hörs, der Ta⸗Trommel, etwa von Geſtalt und Größe einer 
mäßigen Melone, auf der ein unermüdlicher Spieler unauf⸗ 


(W. T. ECelegraphiſche nachrichten der Danziger zeitung 
Hamburg, . 


6. Mai. 
meldet, daß das köni 
boot „Black Eagle“ 
fen iſt. 

Wien, 6. Mai. 


Ein Telegramm aus Cuxhaven 
gl. großbritanniſche Aviſodampf⸗ 
heute Nachmittag daſelbſt eingelau⸗ 


Die „Generalcorreſpondenz“ dementirt 
die aus Breſt vom 2. d. datirte Nachricht der „France“, daß 
das auf der dortigen Rhede angekommene öſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader von 1 Linienſchiff und zwei Dampfcorvetten Befehl 
zur Rückkehr erhalten habe. 
5 Das Theater in China. 
Die Chineſen haben eine Ueberlieferung, daß am ſteben⸗ 
ten Tage des ſiebenten Monats Nin⸗lang und Chih«nit die 
— eiligen des Ackerbaues und der Weberei zuſammen⸗ 
Mann und Fern Nach der Legende waren dieſe Beiden einſt 
für einen St rau. Die Milchſtraße (die Chineſen halten fie 
— N uß) floß zwiſchen ihnen und trennte fie; allein am 
fiebenten Tage des fiebenten Monats verſammeln ſich die 
Elſtern aus allen Theilen der Welt um mit ihren Leibern 
eine lange Brücke zu bilden, über welche der Gatte ſeine Ge⸗ 
liebte erreichen kann und daher iſt die Elſter in China ein fo 
. daß es für eine Sünde gilt, ihr das Leben 
An dem Abende dieſes denkwürdigen i 
745 ſtand Kanyuen, der ſechſte König e ee 
mit eher Königin Hanghweifla da und betrachtete den Ster⸗ 
nenhimmel; und da ſie jenes Umſtandes gedachte, brach ſie in 
Betheuerungen der Liebe aus, und verſicherte ihm, daß ſie ihn 
nie in dieſem Leben verlaſſen, und daß ſie die geiſtigen Pfade 
der Ewigkeit unzertrennlich betreten wollten. So lautet die 
Ueberlieferung; dieſelbe beſagt dann ferner, daß der Kaiſer 
feine junge Gemahlin zu belohnen beſchloß, indem er eine 
neue Unterhaltung für ſie ausfindig machte. Das war nun 
für K'anyuen etwas Großes; denn er war ein ſtrenger Fürſt, 
der aus Widerwillen gegen die Frivolitäten feiner Ahnen be- 
Kötoflen hatte, das Reich von der Verſchwendung und den 
usſchweifungen, welche daſſelbe zu Grunde richteten, zu ſäu⸗ 
bern. Er ging darin ſo weit, daß er bald in das andere 
Extrem verfiel, und fein Hof, der voll gelehrter Männer und 
Perſonen von nützlichen, aber trockenen Kenntniſſen war, ge⸗ 
währte ſeiner jungen Frau und ihren Begleiterinnen wenig 
Unter haltung. Nach einigem Bedenken berief der Kaiſer ſei⸗ 
nen erſten Miniſter zu ſich und gebot ihm, aus den Familien 
der zahlreichen Hofbedienten eine Anzahl junger Kinder aus» 
zuwählen, welche, unterwieſen und hübſch gekleidet, vor 
der ſchönen Hanghweifia die Heldenthaten feiner Vorfahren 
—— ſollten, und das war der Anfang des Theaters 
in China. | 
Es gehören jetzt etwa 10,000 Perſonen dem Schauſpie⸗ 
lerſtande an und davon kommen etwa 7000 aus einem Orte, 
nämlich dem Hwingning⸗Diſtricte von Nganching⸗Foo, der 
Hauptſtadt der Provinz Nyanhwing. Es giebt in China faſt 
gar keine Schauſpielerinnen. Man kennt ſolche nur in 


pe⸗taon haben dage⸗ 


— — 


in unſerm Lande gefunden han zu der Annahme geſührt zu des 


olſteiner auffordert, 


864. 
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-Hartmauns Buchhbig. 


Politiſche Ueberſicht. 
Der „Moniteur“ beſtätigt die geſtern bereits erwähnte 
Mittheilung, daß die neutralen Mächte vorgeſchlagen haben, 
daß die Dänen Alſen räumen und die Blokade aufheben und 
daß die deutſchen Großmächte dagegen Jütland räumen Die⸗ 
ſer Antrag wird in der nächſten Dienſtagsſitzung der Conferenz 
zur Verhandlung kommen. Wiener Depeſchen wollen auch 
diesmal wiederum wiſſen, daß die Annahme der Waffenruhe 
bis zum 10. Juni jo gut wie geſichert ſei. Thatſache iſt, daß 
Oeſterreich dieſem Vorſchlage zuſtimmt und Preußen zur Anz 
nahme deſſelben zu bewegen ſucht. Ob Dänemark ſich zur 
Aufhebung der Blokade verſtehen wird, darüber verlautel noch 
nichts Indeß nimmt man an, daß es in dem Fall darauf 
eingehen wird, daß ihm von den Weſtmächten beruhigende 
und bindende Erklärungen in Betreff der Aufrechterhaltung 
der Integrität Dänemarks; abgegeben werden. 
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hörlich einen Wirbel ſchlägt und nur auf einen Augenblick 
eine Pauſe eintreten läßt, um die erſchöpfte Natur durch eine 
Taſſe Thee zu ſtärken. Faſt das ganze Repertoire eines Thea⸗ 
ters beſteht aus hiſtoriſchen Stücken, die nach Weiſe der alten 
Myſterien die Empfindungen, Neigungen, Tugenden und Laſter 
der Menſchheit darſtellen, während Scenen aus dem häusli⸗ 
chen Leben auf der Bühne faſt ganz unbekannt ſind. 

Die Chineſeu beſitzen nur wenige eigentliche Theater und 
die Vorſtellungen finden in Tempeln, auf nur zeitweilig auf⸗ 
geſchlagenen Bühnen oder in Privathäuſern ſtatt. Im Sü⸗ 
den kennt man keine Theater, in Peking giebt es deren ſieben, 
in Soochow fünf, doch wird ſich die Geſammtzahl im Reiche 
kaum auf zwanzig belaufen. Es wird täglich darin geſpielt, 
doch nicht bloß Abends, ſondern den ganzen Tag hindurch. 
Sie bilden ein Parallelogramm, deſſen eine lange Seite von 
der Bühne eingenommen wird, die andern drei von zwei 
Logenreihen und dem Parterre. Bühne und Logen ſind über 
deckt, während das Parterre unter freiem Himmel iſt. Die 
obere Logenreihe iſt für die feine Welt, die hier Tiſche, Stühle 
und alle Erforderniſſe zu einem Feſtgelage findet, denn der 
Theaterbirecton iſt zugleich auch Reſtaurateur und liefert ne⸗ 
ben der Nahrung für den Geiſt auch Speiſe und Trank. Ein 
Herr, der ſeinen Freunden ein Feſt zu geben wünſcht, miethet 
für einen oder mehrere Tage eine Anzahl Logen und bezahlt 
für eine ſolche die Summe von 20 bis 30,000 Caſh (etwa 
50 Thlr. Cour), wofür ein elegantes Mahl mit Wein, Thee 
u. ſ. w. für die Geſellſchaft ſtets bereit ſteht. 

Die zweite Reihe iſt nicht in einzelnen Logen abgetheilt, 
Sondern einfach mit Stuhlreihen verſehen, zwiſchen denen kleine 
Tiſche ſtehen. Dieſe werden von den weniger Vornehmen be⸗ 
ſucht, und der Preis für einen Platz mit Thee und Kuchen 
beträgt 400 bis 500 Caſh ' 

Alle Anderen, mögen fie nun nicht bezahlen können oder 
wollen, gehen ins Parterre, wo es nichts koſtet. Sitze ſind 
nicht vorhanden, würden aber auch nur im Wege fein, da 
hier ein fortwährendes Wogen und Drängen herrſcht, indem 
bald eine neu einbrechende Schaar ſich einen Platz erkämpft, 
bald die unter die Bühne Zuxückgedrängten den verlorenen 
Poſten wieder zu gewinnen ſuchen. Aus dieſem Grunde ha⸗ 
ben die Chineſen dem Parterre denn auch den Namen „See“ 
gegeben. 

Die Theater in 
kleinerem Maßſtabe. 


den Tempeln ſind ebenſo, nur in weit 
Sie haben nur eine Logenreihe der 


thümer herrſchen ſoll, ob ein deutſcher Fürſt oder 
der König von Dänemark, handelt es ſich gar nicht mehr? 

Gerade dieſe letzte Frage iſt aber für ganz Deutſchland 
die Hauptfrage. Sobald die Herzogthümer, unter welcher 
Form es auch ſei, wieder an Dänemark zurückkommen, wird 
die Herzogthümerfrage nicht gelöſt, ſondern wieder nur ver- 
tegt fein und die Zukunft wird neue Opfer fordern, um 
endlich den nie aus den Augen zu verlierenden Zweck zu er⸗ 
reichen, die Herzogthümer ganz von Dänemark zu trennen. 

In Bezug auf die weitere Behandlung der Herzogthü⸗ 
mer⸗Frage in der Conferenz ſchreibt der miniſterielle Wiener 
„Botſchafter“: „Obwohl es bei der Nichterledigung der Waf- 
fenſtillſtandsfrage noch etwas früh iſt, ſo möchten wir doch 
als weſentlich hervorheben, daß die deutſchen Mächte von den 
Neutralen verlangen werden, daß fie, welche ja die Friedens» 
vermittelung unternommen haben, zuerſt Vorſchläge machen; 
die deutſchen Mächte ihrerſeits gedenken der Conferenz 
kein Programm vorzulegen.“ 

Alſo gar kein Programm? Wundern darf man ſich dar— 
über nicht. Es würde auch ſehr ſchwer werden, ſchon jetzt ein 
Programm mit Oeſterreich zu vereinbaren. Aber durch Hin- 
ſchieben und Zögern entgeht man dem Moment doch nicht, 
wo es nöthig werden wird, ein beſtimmtes Programm zu 
enthüllen. 

Die Wiener „Preſſe“ enthält einen ſehr heftigen Artikel 
gegen den deutſchen Bund, der neben Oeſterreich und Preu- 
ßen eigene Politik zu treiben wage. Sie verlangt, daß der 
Bundesvertreter ſich ſchlechtergings ganz nach Preußen und 
Oeſterreich richte oder ſich von der Conferenz zurückziehe. Die 
Conferenz-Großmächte könnten unmöglich dulden, daß der 
Bund den Anſpruch erhebe, „Europa ins Schlepptau zu neh⸗ 
men, die Conferenzbeſchlüſſe von ſeinem Belieben abhängig 
zu machen und, nachdem er es abgelehnt, ſich am Kampfe zu 
sin ig die Herſtellung des Friedens ins Endloſe ver- 
zögert.“ 

In Wien fürchtet man, Preußen werde die Herzogthümer 
ſo lange beſetzt halten wollen, bis Dänemark volle Entſchädi⸗ 
gung für die Kriegskoſten geleiſtet habe. Man wünſcht des⸗ 
halb um ſo mehr, die ganze Angelegenheit ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu ordnen. 


Bayerns abermalige Ablehnung. 

Die preußiſche Regierung hat, wie bekannt iſt, vor der 
Vertagung der Berliner Zollconferenz von den in Sachen des 
Handelsvertrages mit Frankreich bisher diſſentirenden Regie- 
rungen eine endliche Entſcheidung darüber verlangt, ob ſie 
dem Handelsvertrage beitreten wollen, wenn zur Sicherung 
der gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſe mit Oeſterreich gewiſſe 
Modificationen des vielbeſprochenen Art. 31 vereinbart wer⸗ 
den. Bayern hat abermals mit „Nein“ geantwortet und iſt 
wieder Fri fein Verlangen zurückgekommen, daß eine Verſtän⸗ 
digung mit Oeſterreich auf Grund der Propoſitionen vom 10. 
Juli 1862 zu Stande komme. f 

Trotz der Cordialität, welche zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 


reich in Schleswig herrſcht, iſt der Verſuch Oeſterreichs, bei 


Preußen mit ſeinen Propoſitionen Eingang zu finden, 
in Prag geſcheitert. Preußen drängt jetzt ſeine Ver⸗ 
bündeten zur endlichen Entſcheidung und die bayeriſche 
Regierung ſagt abermals „Nein“, iſt aber, wie die „Bayr. 


Stg.“ erklärt, ſich dabei darüber klar, daß die Erhaltung des 


Zollvereins das erſte und über alle Sonverintereſſen domi⸗ 
nirende Ziel des Strebens aller Betheiligten ſein muß. Nun 
weiß doch die bayeriſche Regierung ſehr gut, daß der Boll- 
verein nur für diejenigen Staaten erhalten werden wird, die 
dem franzöſiſchen Handelsvertrag beiſtimmen und wiederum 
könnte fie endlich wiſſen, daß die Stipulationen des Handels- 
vertrags und das Anſinnen Oeſterreichs abſolut unvereinbar 
ſind. Wenigſtens hat ſich der Diplomatenverſtand zwei Jahre 
vergeblich bemüht, ſie in Harmonie zu bringen. Trotzdem 
lehnt Herr v. Schrenk auch das äußerſte Maß von Zugeſtänd⸗ 
niſſen, das Preußen zu machen im Stande iſt, ab. 

Welchen Erfolg mag ſich der bayeriſche Miniſter wohl 
von dieſem Widerſtande verſprechen, nachdem alle Verſuche 
Oeſterreichs in dieſer Richtung geſcheitert ſind und die preu⸗ 
ßiſche Regierung in einer Poſition ſteht, aus der fie gar nicht 
verdrängt werden kann? Will er etwa mit Bayern aus dem 
Zollverein austreten? Dieſe Abſicht paßte ſchlecht zu den 
moraliſchen Grundſätzen über die Erhaltung des Zollvereins. 
Oder hat er etwa noch in letzter Stunde ein ganz neues 
Auskunftsmittel entdeckt, die Forderungen Oeſterreichs mit 
den Beſtimmungen des Handelsvertrags zu verſöhnen? In 


dieſem Fall mag er ſich beeilen, mit ihm ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich ans Licht zu treten, ſchon um die beſorgten Herzen 
ſeiner eignen Landsleute von dem Druck zu befreien, den 
ihnen der Gedanke auflaſtet, ihre Regierung könnte doch am 
Ende Oeſterreich zu Liebe Bayerns Verbleiben im Zollverein 
aufs Spiel ſetzen. 

Hat aber Herr v. Schrenk dieſes Auskunftsmittel nicht 
in petto und will er auch Bayern nicht aus dem Zollverein 
drängen, ſondern, wenn's zum Klappen kommt, den Handels- 
vertrag doch annehmen, dann giebt es für ſeine Haltung in 
der That keine andere Erklärung, als die, daß er darin Ge- 
fallen findet, als Ritter für Oeſterreich aufzutreten und ſich 
als ſolcher ſo lange behauptet, als irgend möglich. 

Was ein ſolches Verfahren der Induſtrie und dem Han— 
del koſten wird, daran ſcheint Herr v. Schrenk nicht zu denken. 
Daß Herr v. Schrenk von den wirthſchaftlichen Intereſ— 
fen des Zoll- Vereins eigenthümliche Vorſtellungen hat, 
beweift die Thatſache, daß er bei dem Ausbruch des nord— 
amerikaniſchen Krieges gegen einen bekannten bayeriſchen Ab— 
geordneten äußerte, dieſer Krieg könnte doch die commerziellen 
und induſtriellen Intereſſen Bayerns und des Zollvereins nicht 
im Geringſten berühren. Es giebt leider kein Mittel, dieſen 
Widerſtand unwirkſam zu machen. Mit Jahren des entſchie⸗ 
denen Rückſtandes auf dem Weltmarkt wird die Induſtrie des 
Zollvereins dieſe Früchte des liberum veto in der Zollvereins⸗ 
verfaſſung bezahlen müſſen. Das merken wir uns, wenn die 
Zeit für die Löſung der Verfaſſungsfrage kommen wird. 
..... r. . Di Arne ET 


Deutſchland. 1 

* Berlin, 6. Mai. Geſtern empfing Se. Maieftät der 
König eine Deputation aus Elberfeld, beſtehend aus dem 
Oberbürgermeiſter Liſchke und den Geh. Commerzien-Räthen 
v. d. Heydt und Simons, welche für die Kronprinz⸗Stiftung 
ein bedeutendes Geſchenk überbrachten. Um 1 Uhr fuhr der 
König nach der Kaſerne des Garde du Corps, wo die 127 
Mann von der Düppeler Sturm-Colonne bewirthet wurden. 
Heute empfing der König den Kriegsminiſter, den 
Gencrallieutenant v. Manteuffel, den Hausminiſter v. Schlei⸗ 
nitz und ſpäter den Miniſterpräſidenten. Morgen Abends 
begiebt ſich der König nach dem Rhein. — Geſtern Abends 
wurde im auswärtigen Amte eine mehrſtündige Miniſter⸗ 
Conferenz abgehalten. N 

— (N. A. 3.) Die erſte preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗ 
geſellſchaft zu Berlin hat die landesherrliche Beſtätigung er— 
halten. Ihr Capital beſteht aus einer Million Thalern in 
Actien zu 200 Thalern. Sie beabſichtigt Gewährung von 
Hypothekar⸗Darlehen, unkündbar und durch allmälige Amor- 
tiſation tilgbar. 

— Eine Bekanntmachung des K. Polizeipräſidiums an 
den Anſchlagſäulen theilt zur Berichtigung der umlaufenden 
Erzählungen mit, daß vier der Ermordung des Profeſſor 
Gregy oder der Theilnahme daran verdächtige Perſonen ver— 
haftet worden find, und daß das Eingeſtändniß des einen 
Verhafteten bei der polizeilichen Vernehmung den Verdacht 
bereits vollſtändig beſtätigt hat. 

— Der Baumeiſter Neumann zu Berlin iſt zum Königlichen 
Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiter— 
ſtelle bei der Königlichen Regierung zu Cöslin verliehen worden. 

— Der in Kyritz erſcheinende „Land- und Stadtbote“ 
enthält unter der Rubrik „Aus dem Kreiſe“ Folgendes: Für 
die im Felde ſtehenden Krieger aus Wittſtock ıft, beſonders 
durch die angeſtrengte Thätigkeit des Kaufmanns Werden- 
thin, außer verſchiedenen Naturalien die Summe von ca. 
230 „ geſammelt worden. — Der Wiederwahl des ſeit 10 
Jahren bei der ſtädtiſchen Verwaltung mit anerkanntem, um⸗ 
ſichtigen Eifer thätig geweſenen unbeſoldeten Magiſtrats Mit- 
gliedes Werckenthin in Wittſtock, hat die Königl. Negie- 
rung die Beſtätigung verſagt. Dem Kaufmann Ohne— 
ſorge daſelbſt, der neu gewählt iſt, iſt daſſelbe begegnet. 
Beide gehören der Fortſchrittspartei an. 

— Der bisherige badenſche Geſandte Freiherr Marſchall 
v. Bieberſtein iſt von der badenſchen Regierung bei ſeinem 
Austritt aus dem Staatsdienſt zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädicat Excellenz ernannt worden. 

— Die „Trieſter Zeitung“ enthält folgende Anzeige: „An das 
P. T. mecklenburg⸗ſchwerin'ſche Juſtiz⸗Miniſterium. Die Unterzeich- 
neten beehren ſich, den mecklenburgiſchen Behörden die ergebene An: 
zeige zu machen, daß fie, in Folge der Einführung der Prügelſtrafe 
in Mecklenburg, ein Depot von 20,000 montenegriniſchen Haſelnuß 
Prügelſtöcken, 50,000 üilrkiſchen Haſelnuß Prügelſtöcken, 10,00) chine 
ſiſchen Bambusröhrchen für Kinder und ſehr ſchwache Conſtitutionen 
genau nach den geſetzlichen Anordnungen, ° „Ellen Länge, 4-3 Boll 
— —— ö—ũ— — — 


Bühne gegenüber, und dieſe iſt für die Damen beſtimmt, was 
eine ſonſt ungewöhnliche Aufmerkſamkeit gegen das ſchöne 
5 verräth. Im Parterre können Herren Stühle 
miethen. 

Die Vorſtellungen in dieſen Tempel-Theatern finden 
nicht täglich ſtatt, ſondern wenn Jemand für eine erhaltene 
Wohlthat ſeinem Gott ſich dankbar erweiſen will oder ſeine 
Freunde zu bewirthen wünſcht. In dieſem Falle veranſtalten 
die Prieſter eine Vorſtellung auf Subſcription und engagiren 
je nach ihren Mitteln eine Schauſpielertruppe; ſonſt wird für 
die Benützung der Bühne und der Logen für eine beſtimmte 
Anzahl Tage etwa 1 Thaler täglich bezahlt. Nur zwei 
Tempel giebt es, in denen ſolche Vorſtellungen nicht erlaubt 
ſind, die nämlich, welche dem Konfucius und dem Kriegsgott 
geweiht ſind. 

Die Schauſpielerkunſt iſt oft erblich in Familien und 
e ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort. Denn wie 

ootsleute, Barbiere und einige andere Klaſſen können Schau⸗ 
ſpieler keinen literariſchen Rang bekleiden, und weder ſelbſt 
noch ihre Nachkommen bis ins dritte Glied ſich zu einer Prü⸗ 
fung als Kandidaten melden. Wenn nicht durch die bitterſte 
Noth getrieben, denkt daher Niemand daran, in dieſe Klaſſe 
einzutreten. Sie kaufen daher Kinder in früher Jugend ars 
men Eltern ab und bilden ſie ſorgfältig zu ihrem Beruf heran. 
Sind dieſe alt genug, um öffentlich aufzutreten, ſo ſchließen 
fie mit dem Director der Geſellſchaft einen Contract. 
Einige dieſer Truppen ſind ſehr groß. Die große Ge⸗ 
ſellſchaft von Soochow zählt etwa 110 Perſonen, einſchließ 
lich Muſiker, Laſtträger u. ſ. w. Manche andere Gefell- 
. — beſtehen aus 60 bis 70, die kleinſten aus nur 20 
erſonen. Gewöhnlich wohnen ſie in einem großen Hauſe 
zuſammen, ſind aber viel auswärts, da ſie von Mandarinen 
oder Privaten gemiethet werden. Sie haben große Angſt da⸗ 
vor, von Beamten zu einer Vorſtellung eitirt zu werden, da 
dieſe ſehr ſchlecht bezahlen; und wenn ſie auch von jedem Gaſt 
in der Regel 5 bis 7 Thaler erhalten, ſo verbleibt ihnen 
davon kaum die Hälfte; das übrige müſſen ſie habſüchtigen 
Unterbeamten opfern. Dagegen mögen ſie ſehr gern in Privat⸗ 
häuſern ſpielen, wo fie gewöhnlich gut bezahlt werden. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft von 60 bis 70 Perſonen erhält etwa 25,000 Caſh 
(33% %) täglich und von dieſer Summe erhält jeder von 
den beiten Schauſpielern 25 %, die übrigen jeder 10 . und 
die Laſtträger und ſonſtigen Mitglieder 5 Gr 
Die letzte Klaſſe der Schauſpieler ſind die wandernden. 


Sie werden in der Regel von den ärmeren Klaſſen und den 
kleineren Ladenbeſitzern engagirt. Hat man ein Uebereinkom⸗ 
men geſchloſſen, ſo trifft die Truppe zu der verabredeten Zeit 
ein. Nachdem ſie ihre Siebenſachen auf die Erde gelegt, ma⸗ 
chen ſie ſich daran, das Theater aufzuſchlagen. In Zeit von 
einer Stunde iſt es fertig. Dann werden die Sachen hervor⸗ 
eholt und die Bühne mit einem Throne, einem wackligen 
Tisch und zwei hilflos ausſehenden Schemeln decorirt! 

Während ſich die Schauſpieler hinter den Matten anzie- 
hen, die hinter dem Throne hängen, nehmen die Muſikanten 
ihre Plätze ein und bringen ihre Inſtrumente nebſt Theetopf 
und Tabakspfeife mit. Nach den üblichen Vorbereitungen 
beginnt die Ouverture. Und was für eine Ouverture: Alle 
Mißtlänge des Pandämoniums finden ſich darin vereinigt 
und doch finden die Chineſen offenbar Gefallen an der 
Vorſtellung. ö 

Und nun beginnt das Stück; die Thaten verſtorbener 
Kaiſer werden von dieſen herumziehenden Schauſpielern de— 
elamirt. Und trotz ihres elenden Ausſehens und ihrer lächer⸗ 
lichen Scenerie ſpielen dieſe armen Geſchöpfe ihre verſchiede⸗ 
nen Rollen zum Bewundern gut. ie Modulation der 
Stimme, das Mimenſpiel, ſo wie überhaupt das ganze Spiel 
würden manchen Schauſpielern in civiliſirten Ländern alle 
Ehre machen, und doch erhalten dieſe Leute kaum 3% Sgr. 
dafür, daß ſie mehrere Stunden ohne Unterbrechung ſpielen. 

Eine Eintheilung des Stückes in Akte giebt es vielleicht 
mehr in Büchern, als bei der Aufführung; wenigſtens wird 
ſie auf der Bühne nicht weiter durch Pauſen hervorgehoben. 
Jede Truppe hat ein Repertoire von etwa vierzig bis fünfzig 
Stücken, die alle den einzelnen Schauſpielern jo geläufig find, 
daß fie dieſelben jederzeit ohne weitere Vorbereitung zu ſpie⸗ 
len vermögen. Der Director hat eine kleine Elfenbeintafel, 
worauf die Namen dieſer Stücke verzeichnet ſtehen. Hat ein 
Herr nun ſeine Freunde zu einer Vorſtellung eingeladen und 
haben ſeine Gäſte Platz genommen, ſo tritt eine Schauſpie⸗ 
lerin mit dieſer Liſte vor und überreicht ſie dem Herrn des 
Hauſes, welcher ſie dem Gaſte zu ſeiner Linken — dem Ehren⸗ 
platze — reicht. Dieſer wählt ein Stück aus und nennt es 
laut. Zwei oder drei andere Stücke mögen noch von anderen 
Gäſten gewählt werden; dann wird die Liſte zurückgegeben. 
Die Vorſtellung beginnt nun mit dem zuerſt ausgewählten 
Stücke, auf das die übrigen der Reihe nach folgen. Sind 
dieſe abgeſpielt, ſo werden andere ausgewählt, bis die Gäſte 
genug haben. (Botſch.) 


Durchmeſſer, beſitzen, zu nur 10 Nr. per Stück. — Proben werden 
dem P. T. hohen Juſtiz⸗Miniſterium gratis gegeben. Cettinje, im 
April. Baſtoni u. Co.“ 

Weimar, 4. Mai. Die „Weim. Ztg.“ hört aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß der preußiſche Geſandte am großherzogl. 
Hofe, Herr Baron v. Heidebrand, den Befehl erhalten, ſich 
zur Uebernahme diplomatiſcher Functionen in das Haupt⸗ 
quartier des Feldmarſchalls v Wrangel zu begeben. 

‚— Aus Wien wird der „Kreuzzeitung“ geſchrieben: Die 
Beziehungen Englands zu Oeſterreich find unfreundlich. Eines 
der öſterreichiſchen Kriegsſchiffe, welche in die Nordſee ent⸗ 
ſendet worden find, hat im Kanal eine, übrigens nicht erheb⸗ 
liche Verletzung an der Schanzverkleidung erlitten. Es iſt 
unter befreundeten Staaten Sitte, daß ſie die Schäden und 
Havarien ihrer Kriegsſchiffe ſich gegenſeitig repariren. Eng⸗ 
land hat dies im vorliegenden Falle abgelehnt. Der öſter⸗ 
reichiſche Schiffscapitain mußte die Reparatur durch Private 
in England beſorgen laſſen. 


England. 

London, 4. Mai. Garibaldi hat am Dienſtag Gibraltar 
erreicht und wollte geſtern nach Caprera weiter reiſen. 

— Lord Palmerſton iſt auch geſtern nicht im Parlament 
erſchienen. Sein Gichtleiden iſt nicht unmittelbar gefährlich, 
doch iſt bei einem Manne ſeines hohen Alters jedes Unwohl⸗ 
ſein bedenklicher Natur. 


Frankreich. 


Paris, 4. Mai. Der Morgen ⸗Moniteur knüpft heute 
an die Meldung, daß die Sitzung der Conferenz aufgeſchoben 
worden ſei, die Bemerkung: „Uebrigens darf man denken, daß 
dieſe Friſt von einem Tage wird nützlich angewandt werben 
können und daß aus den Schritten, die bei den Bevollmäch⸗ 
tigten der kriegführenden Parteien gethan worden ſind, die 
ernſtlichſten Chancen der Verſöhnung für den Abſchluß eines 
Waffenſtillſtands ſich ergeben werden.“ 

— [Verhandlungen des Senats vom 3. Mai. 
In der heutigen Sitzung ging es wieder einmal ſtürmiſch zu. 
Anlaß dazu gab wie gewöhnlich der Marquis de Boiſſy. 
Derſelbe beklagte ſich, daß man die Worte, die er gegen Eng⸗ 
land geſprochen, nicht richtig wiedergegeben habe. Man hat 
mir, ſagte er, eine Sprache in den Mund gelegt, die ganz 
gegen meine Gewohnheit iſt, eine des Senates unwürdige 
Sprache. Ich habe nicht geſagt, wie der „Moniteur“ mich 
ſagen läßt, der Präſumptiv⸗Erbe einer Krone, ſondern der 
Präſumptiv⸗Erbe der engliſchen Krone. Hierauf kommen drei 
Zeilen Seitens des „Moniteur“, die eben ſo viele Lügen als 
Worte enthalten. Es thut mir leid, daß der „Moniteur“, der 
den Titel „Moniteur officiel“ führt, auch der „Moniteur 
menteur“ unter der Garantie der Regierung iſt. (Großer 
Lärm.) anne Herr Marquis v. Boiſſy, ich werde 
Sie zur Ordnung rufen und vom Senate die Ermächtigung 
verlangen, Ihnen das Wort zu entziehen, wenn Sie ſich ähn⸗ 
licher Ausdrücke bedienen. Der „Moniteur“ hat Ihre Worte 
genau wiedergegeben. Einige Worte wurden geſtrichen, und 
wenn Sie darauf beſtehen, werde ich Ihnen den Grund ans 
geben. Boiſſy: Sie wurden weggelaſſen, weil ich meine 
Zuſtimmung gegeben. Präſident: Keineswegs. Sie haben 
im Gegentheil von mir verlangt, daß ſie ſtehen bleiben, und 
ich habe ſie kraft meines Amtes ſtreichen laſſen. Boiſſy: 
Jetzt nehme ich das Weglafien an, nicht aber ſtimme ich in 
das ein, was man den „) oniteur“ ſagen lä 
den „Moniteur“ „tumulté“ fagen. Ich Tedge alle 
hat man Lärm gemacht? Man hörte einige franzöſiſche „ſehr 
gut“ und einiges Gemurmel, das ich nicht näher bezeichne. 
Lärm fand aber nicht Statt, und ich ſtelle hier die Frage auf, 
wie es kommt, daß der Bericht, um mich der Lächerlichkeit 
Preis zu geben, folgende Phraſe aufgenommen hat: „Die 
letzten Worte, welche das ehrenwerthe Mitglied ausſpricht, 
gelangen nur zu uns unter dem Gemurmel und den lärmen⸗ 
den Zeichen des Mißfallens des Senats.“ Ich ſage, dieſes 
iſt falſch, oder, um höflicher zu ſein, das iſt wahrheitswidrig. 
Ich ſchließe, indem ich ſage, daß der „Moniteur“ nicht genau 
und nur noch ein Roman» Feuilleton iſt, aber keine getreue 
Darſtellung der Tagesgeſchichte. (Reclamationen.) Präſi⸗ 
dent: Sie können das Wort nicht ergreifen, Herr v. Boiſſy, 
ohne in Unſchicklichkeiten zu verfallen. Indem Sie den 
„Moniteur“ angreifen, greifen Sie zugleich den Senats⸗ 
Secretair und den Präſidenten an. Es iſt gewiß, daß Ihre 
letzten Worte mit heftigem Gemurmel aufgenommen worden 
ſind, die mir nicht geſtattet haben, ſie zu hören. Hätte ich ſie 
gehört, ſo würde ich Sie zur Ordnung gerufen haben, da ſie 
beleidigend waren. Boiſſy: Für wen? Präſident: Ich 
habe nicht nöthig, Ihnen Erklärungen zu geben. Wenn Sie 
Sich einbilden, daß alle ſchlechten Redensarten, die ein Se⸗ 
nator, der ſich nicht zu beherrſchen weiß, macht, im Bericht 
erſcheinen müßten, ſo ſind ſie in einem ſchweren Irrthum be⸗ 
fangen. Sie müſſen geſtrichen werden, weil es des Senates 
würdig iſt, daß ſeine Stenographie und ſein Kammergericht 
nicht gewiſſe Flecken erhalten. Die Rednerbühne iſt ein Hei⸗ 
ligthum für die Politik, die fich auf derſelben mit Anſtand 
ausſpricht, aber fie iſt kein öffentlicher Markt für eine Po⸗ 
litik, die Schimpfreden und Drohungen im Munde führt. (Sehr 
gut!) Boiſſy: Wollen Sie mich fie vorleſen laſſen? Prä⸗ 
ſident: Leſen Sie ſie auch vor, ſie kommen doch nicht in den 
„Moniteur.“ Boiſſy: Ich habe ſie an die auswärtigen Blät⸗ 
ter geſchickt. Präſident: Sie haben Sich ans Ausland ge⸗ 
wandt, weil Sie Sich hier nicht mächtig genug fühlen, um 
Scandal zu machen. Boiſſy (heitig): Herr Präſident, ich 
pflege mich von Niemanden inſultiren zu laſſen. Präſident: 
Setzen Sie Sich! Sie haben das Wort nicht. Boiſſy: 
Hören Sie wohl! von Niemandem! Ihr Recht hier iſt, mit 
Würde zu präſidiren, nicht aber zu inſultiren. (Großer Lärm 
und wiederholter Ruf: Zur Ordnung!) Präſident: Ich 
habe hier auch die Pflicht, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 
und da Sie dieſelbe ſtören, ſo rufe ich Sie zur Ordnung. 
Boiſſy: Deſto beſſer, mit Aufnahme ius Protocoll. (Ges 
murr.) Präſident: Ich frage den Senat, ob der Ordnungs⸗ 
ruf ins Protocoll aufgenommen werden ſoll. Boiſſy: Ic 
habe es zuerft verlangt und trete Ihnen bei. (Abermaliger 
großer Lärm.) Die Aufnahme des Ordnungsrufes ins Pro⸗ 
tocoll wird einſtimmig genehmigt. 

— Den Kammern iſt ein Geſetzentwurf mitgetheilt wor⸗ 
den, welcher eine Convention mit einer Privatgeſellſchaft zur 
Legung eines Telegraphen zwiſchen Frankreich und den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas enthält. Ein Capital von 
18 Mill. iſt für das Unternehmen veranſchlagt. Der Staat 
garantirt von 6 Mill. 4 pCt. Zinſen. In der Zeit von drei 
Jahren muß die Telegraphenlinie vollendet ſein. 

— Das „Siecle“ beſpricht heute die gegen Rußland ge⸗ 
richtete Allocution des Papſtes und fordert dabei alle guten 
Katholiken auf, ihre bisher dem Peterspfennig beſtimmten 
Beiträge den Polen zufließen zu laſſen. Der Papſt, der ſo 
ſchöne, ergreifende Worte zu Gunſten dieſes unglücklichen 
Volkes geſprochen, ſei gewiß damit einverſtanden, daß man 
die Summen, die bisher nach Rom gegangen, den Wittwen, 
Waiſen und Verwundeten Polens zuwende. 


Die Bedürf⸗ | 


aife des römischen Hofes ſeien jedenfalls nicht ſo dringlicher 
atur. 


— Um das fabelhafte Fiasco etwas zu verdecken, wel⸗ 
ches das mexikaniſche Anlehen gemacht, wird die Gründung 
mer, „Compagnie d'emigration pour le Mexique“ ange⸗ 
kündigt, deren Patronat Napoleon III. und die Kaiſerin Eu⸗ 
bieſer zu übernehmen bereits zugeſagt hätten. Der erſte Act 
Lotte Compagnie ſoll in der Organiſirung einer ungeheuren 

oe beſtehen, welche nach Art der nachmals ſo berühmten 

f oldbarren⸗Lotterie“ vom Jahre 1848 eingerichtet werden 

8 Der Kaiſer hat an die älteſte Tochter Meyerbeers 

einen ſehr ſympathiſchen Condolenzbrief gerichtet. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Mai. In einem Artikel tröſtet ſich 
„Dagbladet“ mit der Hoffnung, daß, wenn auch England, 
„das jedes Ehrgefühl verloren habe“, nichts thun würde, 
vielleicht von Frankreich oder Rußland Rettung kommen 
werde. In einem andern Artikel äußert „Dagbladet“ Beſorg⸗ 
niſſe über die Erhaltung des innern Friedens in Däne— 
mark und warnt gegen innern Zwiſt und Zwietracht. 
Wir Dänen, ſagt es, ſind einem Punkt innerer Auflöſung, 
der ſtark auf Untergang deutet, ſehr nahe, und müſſen auf 
uns ſelbſt wohl achten, daß die Krankheit nicht unheilbar 
werde. In einer Anmerkung giebt es den militäriſchen Miß⸗ 
vergnügten ſchuld, daß durch ihre Aeußerungen im Auslande 
die Meinung von der Herrſchaft des Copenhagener Pöbels 
verbreitet ſei. 


— 


wen den 7. Maj. 

* Laut Rapport von Neufahrwaſſer liegt des däniſche 
Linienſchiff heute in der Bucht vor Anker. Ein däniſcher 
Dampfer ging nordwärts, Schutz ſuchend gegen den herrſchen— 
den Nordſturm. 

Der ni Oberpräſident der Provinz Preußen hat 
geſtern per Telegraph an die Aelteſten der hieſigen Kauf— 
mannſchaft die Aufforderung gerichtet, ſchleunigſt eine Liqui⸗ 
dation über die durch die Dänen gekaperten Schiffe hieſiger 
Rheder aufzumachen. Ferner ſollen diefaben auch nach einem 

eute eingegangenen Reſeript des Herrn Oberpräſidenten die 
jenigen Schadenanſprüche angeben, welche hieſige Kaufleute 
wegen etwaiger in neutralen Schiffen von den Dänen aufge⸗ 
brachter Ladungen haben. 
Die in unſerm heutigen Morgenblatte bereits telegra⸗ 
phiſch mitgetheilte, auf Grund des Art. 63 der Verf. erlaſſene 
l. Verordnung vom 25. April c., betreffend die zeitweiſe 
Herabſetzung der 1 14 0 für ausländiſche Schiffe, lau⸗ 
et. „Die in der Cabinets⸗Ordre vom 20. Juni 1822 wegen 
eförderung der inländiſchen Rhederei angeordnete Erhöhung 
der Hafenabgaben von ausländiſchen, beladen ein- und aus⸗ 
gehenden Schiffen — das ſogenannte extraordinaire Flaggen⸗ 
Mo — tritt vom heutigen Tage ab auf die Dauer von ſechs 
nsonaten außer Kraft. Schiffe, welche innerhalb des ſechs⸗ 
Ten atfichen Zeitraums in einen preußiſchen Hafen eingelau- 
12 d, werden von dieſer Erhöhung auch dann nicht be⸗ 
verlaſſen wenn ſie denſelben erſt nach Ablauf jenes Zeitraums 


Das Victoria⸗Theater wird am erſten Pfingſtfeiertag, 
15. Mai, mit der Poſſe: „Lietze's Memoiren oder Unruhige 
Zeiten“ eröffnet. 

* Als angekommen wurden polizeilich angemeldet 1590 
Inländer, 139 Ausländer und 287 Handwerksgeſellen, zuſ. 
16 Perſonen. Als abgereiſt wurden abgemeldet: 1514 
inländer, 119 Ausländer und 229 Handwerksgeſellen, zuf. 
1862 Perſonen. An Reifelegitimationen Bett ausgefertigt: 
68 Auslands-, 23 Inlands⸗, 17 Wanderpäſſe, 67 Paßkarten, 
192 Seepäſſe und 16 Reiſerouten. Viſirt wurden 110 Reiſe⸗ 
und 176 Wanderpäſſe. 8 * 

* Das heutige Amtsblatt enthält zwei Steckbriefe des 
hieſigen Stadt- und Kreisgerichts; der eine iſt gegen den 
Bernſteinhändler Wolf Maſſe, der zweite gegen den Kauf⸗ 
mann Feopold Grochau gerichtet. Es liegt die Anklage 
wegen wiſſentlichen Meineides und Theilnahme daran vor. 

or einigen Tagen fanden Arbeiter bei der Aushebung 
des Erdbodens zum Fundamentiren der neuen Kaſerne einen 
wohlerhaltenen hölzernen Kaſten von nicht unerheblicher 
Schwere. Derſelbe ift an die Kgl. Polizeibehörde eingeliefert, 
bis jetzt aber noch nicht eröffnet worden. 


Auch wurde der 
Schützenball, der ſonſt am Ta er l g 

i ge des Königsſchießens abgehalten 
wurde, bis zu der Zeit aufgeſchoben, wenn = Friede in Schleswig. 
Um das Jutereſſe der Schützen am 


den der Schützenkaſſen außer dem Königsſchi jähri i 
Sitberprämienigjieen ſtatlfinden. Im a 8 
drei ſolcher Prämienſchießen abgehalten, zu denen die Prämien von 
den Beiträgen der dabei betheiligten Schützen angeſchafft waren. — 
er Turnverein hatte endlich noch den Antrag geſtellt, zu feinen 
Sommerübungen ein Stück am Schützenhauſe liegendes Land zur 
enutzung berzugeben, welchem Antrage bereitwilligft entſprochen 
wurde. — Zum Beſten der „Kronprinzen ⸗ Stiftung“ findet am 
Sonntag den B. d. Mts. ein Inſtrumental⸗ und Vocal, Concert 
datt, be dem auch der hieſige Geſangverein mitwirken wird. 
Gumbinnen, 3. Mai. Heute hat der Gutsbeſitzer 
Mullauer⸗Augſtupönen, den in Licitation, mit Gift im Leibe, 
erſtandenen, dem Gutsbeſitzer Reitenbach⸗Plicken wegen ver⸗ 
eigerter Steuern abgepfändeten Ochſen, nachdem er wohl 
kurirt, mit anderm Fettvieh zuſammen an Herrn Heck in Frie⸗ 
deberg verkauft und ſoll er morgen ſeine Fahrt per Bahn 
nach Berlin antreten. Erft 
Bromberg, 6. Mai. (Brb. Ztg.) Bei Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen hat der junge Philologe Emil Skudlinsli, 
ein Zögling des hieſigen Gymnaſiums, ebenfalls den Helden— 
tod gefunden. Er hatte als Freiwilliger bei der Garde ein 
Jahr gedient, nach Beendigung der Dienſtzeit kaum das Exa⸗ 
en gemacht, als er zur Reſerve des 60. Inf⸗Ramts. als 
merofficier eingezogen wurde. Friſchen Geiſtes und ein 
iger Turner mag er wohl unter den Erſten geweſen ſein, 
Sauk pie 1 Bruſtwehren erſtiegen, wo die tödtliche 
ihn traf. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
ſeh amburg, 6. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
* eſt, ab Auswärts angenehmer. Roggen geſucht, 1—2 
5 ggltiegen ; ab Königsberg bis Aan 58 — 60 ½ bezahlt, 
1 i i 26 i 0 
26% bis x 3555 offerirt. Oel Mai 26% bis 26 ½, October 
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richt.) Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Conſumge⸗ 
Fal Tan re 2 höher. Raps Herbſt 80. Rüböl 
erbſt In. 

London, 6. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unthätig, Hafer feſt, andere Getreidearten unver⸗ 
ändert. — Schönes Wetter. 

London, 6. Mai. Silber 61 — 61%. Türkiſche Con⸗ 
ſols 49 ½, Conſols 89%, 7% Juni. (ex. div.) 1% Spanier 
45. Mexikaner 42%: 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85. 
on = — Hamburg 3 Monat 13 % 10.8. — Wien 
11 Fl. r. 

Der Dampfer „Etna“ iſt mit 1,369,000 Dollars an Con⸗ 
tanten aus Newyork in Cork eingetroffen. 

London, 6. Mai. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 21,484,250, der Metall-Borrath 
12,457,244 Pfd. St. 

Liverpool, 6. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Um: 
ſatz. Die unerwartete Erhöhung des Discontos hemmte das 
Geſchäft. Wochenumſatz 98,970 Ballen. Export 13,884, Con⸗ 
ſum 56,000, Vorrath 358,000 Ballen. Middling Orleans 28, 
Upland 27%, Fair Dhollerah 21 ½. 

Paris, 6. Mai. 3 % Rente 66, 45. Italieniſche 5% 
Rente 68, 50. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—, 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410,00. Credit mob.⸗Actien 1132, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 552, 50. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags = Depeihe war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Danzig, den 6. Mai. 

np ([Wochenbericht.] Die kalte und unfreundliche 
Witterung, die ſchon in den letzten Tagen der vergangenen 
Woche auftrat, machte ſich noch durch häufigen Schneefall und 
Hagel bemerkbar, und trägt dazu bei, daß die Vegetation ge⸗ 
hemmt wird. Gegründete Befürchtungen für die jungen 
Saaten ſcheinen noch nicht vorhanden, dennoch gewinnt die 
Getreide-Speculation von Tag zu Tag an Ausdehnung. — 
In England hat kalte veränderliche Witterung gleichfalls eine 
beſſere Meinung für Getreide hervorgerufen und der bishe— 
rigen Reaction wenigſtens Stillſtand geboten. — An unſerer 
Getreidebörſe herrſchte trotz der Befürchtung, die Blokade noch 
nicht ſo bald aufgehoben zu ſehen, rege Kaufluſt. Weizen— 
preiſe hoben ſich 7 15 % Laſt und fanden ca. 1200 Laſt 
ſchlanken Abſatz. Bezahlt wurde: 125— 128% bunt ZZ. 365 
— 375, 128—129/30.% bunt 7 385—390, 127% hellfarbig 
, 382 ½, 129, 129/30 % hellbunt 2. 390, 130% gutbunt 
, 400-405, 127 129/30 ſehr 15 . 390-410, 131/2 
133% feinbunt 72 407 —412%,, 130/1133 % hochbunt 


, 410420. — Roggen verfolgte ſteigende Tendenz und 


hat ſich ſelbſt bei ſtärkerem Angebot behauptet, da viele Käufer 
unbefriedigt blieben. Verkauft wurden ca. 500 Laſt. 116% 
, 220, 1190 122% 72.225, 123/4—121/ % 52.230, 
125 % , 234, 128 U , 237%, 130. , 240. Für 
Termine lebhafte Frage, aber wenig Angebot, woher denn 
auch nur 65 Laſt 123/4% Qualität 7er Juni-Juli zu . 280 


umgeſetzt wurden. — Sommergetreide wenig beachtet; eine 
Kleinigkeit 111% kleine Gerſte mit 2 195 % 73% ver- 


kauft. 15 Laſt weiße Erbſen zu unbekannt gebliebenem Preiſe 

verkauft. — Von Spiritus trafen bis Mittwoch ca. 40,000 

Quart ein, die zu 13%, 13% und 14 % % 8000 / erlaſſen 

wurden; ſeitdem keine Zufuhr. Für ſpätere Lieferungen höhere 

Forderungen. 

Danzig, den 7. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein hochbunt 126/127 — 128/90 — 
130/1 — 132/4 // nach Qualität 61/62 — 621, /64 — 
64%, /66 — 67/70/72 Gr, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/6 
— 129/30 . von 57% — 61/63 Gr Alles Ser 85 (. 

Roggen 120/121 — 125/1284. von 38— 39/0 Gr Yer 
81% &. 

Erbſen von 39/40 43% Br 

Gerſte kleine 106/108 —110/112/ von 29/31— 32/32 % Sr. 
do. große 110/112 —114/118¼/ von 30/32—33/34 Dr 

Hafer von 24—25 Ar. 

Spiritus 14%, ½ Ar bezahlt. \ 

Getreide» Börfe. Wetter: Regen. Wind: W. Für 
Weizen war heute nur vereinzelte Kaufluſt bemerkbar, doch 
forderten Inhaber hohe Preiſe und ſind nur 25 Laſt gehan⸗ 
delt, 131/2 % hochbunt 2.410, 922 85 K bez. — Roggenſhöher, 
124/5 % f 287 h, 130% f, 246, . 81 9% /.; Umſatz 90 
Laſt. — Spiritus 14% %, 14% % bezahlt. 

Elbing, 6. Mai. (N. E. A.) Witterung: kalt, klare 
Luft abwechſelnd mit Schnee und Hagel, Nachts Froſt. Wind: 
Nord. Die Zufuhren von Getreide find mäßig, die Preiſe für 
Weizen ſind nicht unerheblich, die für Roggen und Gerſte etwas 
geſtiegen, die übrigen Getreidegattungen ſind unverändert im 
Werthe geblieben. Von Spiritus ſind in dieſer Woche nur 
ca. 30,000 Qrt. zugeführt, der Preis dafür hat ſich behauptet. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132/¼. 
60/61 68/69 %, bunt 124 130% 57/58—63/64 Ar, roth 
123 — 130 #4. 54/55 — 61/62 %, abfallender 115 — 122 /Ä 
41/42—51/52 %% — Roggen 120 —126/ 354, — 384, In 
Gerſte große, 111—11874. 29 — 33 Gr, kleine 104-113 4. 
27—32 % Hafer 62 — 80/1. 16 — 21%, Gr Erbſen, weiße 
Koch- 39—42 Gr, grüne, Heine 33—37 Gr, große 35 — 38 
Zr Spiritus bei Partie 14 % , 8000% Tr. 

Königsberg, 6. Mai. (K. H. Z.)) Wind: N. + 4. 
Weizen in feſter Haltung, hochbunter 126 — 128 — 129 41. 
62 — 64% Sr, bunter 124¼ 53 Dr, rother 124 — 12644, 
55—58 S bz. — Roggen behauptet, loco 118 — 120 — 125 — 
126.44. 36 — 37 — 39 ½ Hr bez.; Termine feſt, 120 C. Yar 
Mai ⸗ Juni 38 %, Br., 37% . Gd., der Juni- Juli 39 
Gr Br., 38 ch. Gd., Yar September » October 8044, 42 Sr. 
Br. 40% Gr Gd. — Gerfte unverändert, große 108 — 
109 44. 29 Gr, kleine 104 — 1054. 27 Gr bez. — Hafer 
ſtille, loco 7090 1624 %, Br. — Erbſen unverändert, 
weiße Koch ⸗ 40 — 43 %, Futter 36 — 38 Gr, graue 36 
Dr, grüne 36 — 38 Gr bez. — Bohnen 40 — 46 Br bez. 
Wicken 38 Gr bez. — Leinſaat ohne Umſatz, feine 108 
— 11244 70 — 85 . mittel 104 — 112 //. 50 — 70 
e, Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 A 
ges CR. Br. — Thimotheum 4 — 6½ % year CK. Br. — 
Leinöl 13% % — Rüböl 12% & ohne Faß Year 
— Leinkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 46 Br . 
Br. — Spiritus. Den 4. Mai loco gemacht 15 % ohne 
Faß; den 6. Mai loco Verkäufer 15% %, Käufer 14% A 
ohne Faß; 9 Mai Verkäufer 15% /, Käufer 14% ohne 

i a “ 2 U 4 £ * 1 2 in 


an, 9 Dich £ 


Faß; Her Juli Verkäufer 17 ½, Käufer 16% A incl. Faß; 
ue Aug. Verkäufer 17% , Käufer 16% % incl, Faß 92 

2. Tr. 

Bromberg, 6. Mai. Wind: rauher Nord. + 55. 
Weizen 123 — 135 4. holl. 49 — 53 % — Roggen 120 
— 128 / 29 — 32 % — Gerſte, große 26 — 27 %, kleine 
24 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26—30 % 
— Kartoffeln 20 — 23 Gr 7e Scheffel. — Spiritus 13% 
auch 14½ A: pur 8000. 

Berlin, 6. Mai. Weizen Yr 100 / loco 48 — 63 
, nach Qual. — Roggen 2000 / loco 81/82 44. 37 ½ BP: 
ab Boden bez., 1 Lad. 83/84 / mit ½ ½ Aufg. geg. Mai⸗ 
Juni get., 1 Lad. 81/824. pari geg. do. get., Früh. 37—36 9, 
37% —37½ % bez., 37% % Br., 37 N Gd., Juli⸗ 
Aug. 39-387 39% —39% A bez. u. Gd., 39%, % Br., 
Aug.⸗Sept. 39 ¼ —40½ % bez. u. Gd., 40% % Br., Sept. 
Oetbr. 40 ½ —41 % —41½ bez, Oct.⸗Nov. 41% — 42 R 
bez. — Gerſte 3er 1750%% große 28 — 34 , kleine do. — 
Hafer % 1200 #4. loco 22 ½ — 25 %, Frühi. 23 ½ — 2356 
bez., Juli⸗Auguſt 24% R bez., Aug.⸗Sept. 25 „ bez., 
Sept. » Oerbr. 25% — 25%, — 25 ½ R bez. — Erbſen 977 
2250 „/ Kochwaare 37 — 46 % — Rüböl 9 100%. ohne 
Faß loco 13% % Br., Mai 12% — 13, — 13% % bez. 
u. Gd., 13 ¼ % Br., Juli⸗Aug. 13½ — 13% % bez., Aug. 
Sept. 13% — 13% ½ bez., Sept.⸗Oct. 13½ —13 5 —13% 
Ra bez, Oect.⸗Nov. 13% — 13% % — Leinöl r 100 / ohne 
Faß loco 14 ½ % — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 
15% —15½ % bez., Mai 15 ¾—15½ % bez. u. Br., 155, 
% Gd., Juli⸗Aug 15½ — 16 % bez. u. Br., 16 % Gd., 

ug.⸗Septbr. 16% — 16% % bez. u. Br., 16% % Gd., 
Sept. - Det. 16%, — 16% — 16% ½ bez., Oct.⸗Nov. 16½ 
—164Y, A bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 3%, , 
Nr. O. u. 1. 3½ —3%½ % — Roggenmehl Nr. 0. 2, —2 
, Nr. O. u. 1. 2% — 2½ % pur. Ct. unverſteuert. 
ee ET Et Pe A hnre sefe hierin mer 


Neufahrwaſſer, den 7. Mai 1864. Wind: Nord. 
In Sicht: 2 däniſche Kriegsſchiffe. 
Thorn, 6. Mai 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß: 
Stromauf: : 
kahl Von Danzig nach Polen: Merrettig, Krahn, Stein⸗ 
ohlen. 
Von Berlin nach Warſchau: Zelter, Feyertag, Cha⸗ 
mottſteine u. Thon. 
Von Velten nach Warſchau: Rung, Feyertag, Thon 
Stroma b: 


u. Granitſteine. 
i L. Schfl. 
Goldmann, Feingold, Zawichoſt, Dzg., Gold— 
ſchmidt S., 139 L. W., 5 30 Rg. 
Eiſenberg, Derſ., do., do., Dieſ., 74 L. Wz., 14 — Erbſ. 


Grabowski, Wittkowski, Pultusk. do., 23 19 Wz. 
Murawski, Zlottkowicz, do., do, 33 — do. 
Zielinski, Hamburg, Sierock, do., Köhne, 28 39 Ng 
Korte, Fajans, Pultusk, do., Damme, 3 12 Wiz 
Wochartz, Gurmann, do., do., 31 — Rg. 
Zick, Hamburg, do., do., Köhne, 24 — do. 
Zielinski, Derſ., Sierock, do., Derſ. 0 11 do 


2 
Schwarz, Warſchauer, Wloclawek, Stett., Perl 
u. Meyer, 31 15 do. 
Schmidt, Fogel, Pultusk, Danzig, Köhne, 47 50 Wz. 
Schmidt, Wundſch, Walewski, do., Biſchoff, 26 
L. 8 Schfl. Wz, 5 47 Rg. 
Klinner, Warſchauer, Wloclawek, do., Lojewski, 27 35 Wz. 
Ramin, Koptowicz, Sieroc, do, 35 31 Ng. 
Poznanski, Weeſe, Walewskie, do, Weeſe, 30 — do. 
Nuczkowski, Saltzmann, Wloclawek, do., Saltz⸗ 
mann, 9 L. 35 Schfl. Wz., 20 L. Rg., 3 41 Erbſ. 
Pfand ke, Gieldzinski,do., Hambg., Seligſohn u. Co., 34 10 Wz. 
Paul, Derſ., do., Stettin, Seligſohn u. Co, 47 — Ng. 
Francke, Fajans, Warſchau, Dzg.,Lofewsli, 18 Rg., 27 49 Leinſ. 
Kittai, Gantz, Zacroczin, do., 27 16 Wz. 
Schloßberg, Fruchtmann u. Co., Wyszogrod, do., 
Steffens S., 10 L. Wz., 6 — Ng. 
Derſ., Kühnaſt, do., do., Dief, 16 6 Wz. 
Redmann, Groduchi, Pulawy, do., Otto u. Co., 38 38 do. 
Derſ., Herzberg u. Lichtenfeld, do., do., Steffens S., 53 — do. 
Derſ., Hilſcher u. Streyer, do., do., Prowe, 50 — do. 
Derſ., Herzberg u. Lichtenfeld, do., do., Steffens S., 10 — do. 
Derſ., Taubwurzel, do., do., Steffens S., 10 — do. 


Derſ., Herzberg u. Lichtenfeld, do., do., Dieſ., 17 54 do. 
Derſ., Baumfeld, do, do., Goldſchmidt S., 50 — do. 
Derſ., Fajans, do., do., Köhne, 50 — do. 
Derſ., Morawsli, do., do., Goldſchmidt S., 51 20 do. 


Derſ., Baumfeld, do., do., Dieſ. 0 47 do. 


7 5 
S., 36 L. Wz., 14 


Derſ., Eiger, do., do., Steffens 5 — Rg. 
Derſ., Baumfeld, do., do., Goldſchmidt S., 42 13 Wz. 

Derſ., Taubwurzel, do., do., Dief., 7 47 do. 
Summa: 958 Lit. 50 Schfl. Wz., 316 Lit. 53 Schfl. Rg., 

17 L. 41 Schfl. Erbſ., 27 L. 49 Schfl. Leinſ. 
Fondsbörse. 
Berlin, 6. Mai. 

B. G. 8. 88. 

Berlin-Anh. E.-A. 1721713] Staatsanl. 53 954] 94 
Berlin-Hamburg 1408 — Staatsschuldscheine 3 89 
Berlin-Potsd.-Magd. 11968 1954 | Staats-Pr.-Anl. 1855 1244 — 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — Ostpreuss. Pfdbr. — 81 
do. II. Ser — | 92} | Pommersche3} %do.| 895 89 

do. III. Ser.] 92 — do. do. 4% — — 
Oberschl. Litt. A. u. C — | — Posensche do. 4% — — 
do. Litt. B. — 140 do. do. neue 954 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. 108/1075] Westpr. do. 34% 844 — 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | — 79 do. 4% 945 94 
Russ.-Poln. Sch.- Ob.] 75 144 Pomm. Rentenbr: 978 97 
Cert. Litt. A. 300 fl. 90 ff 89 | Posensche do, —. 95 
do. Litt. B. 200 fl. — — Preuss. do. 974 964 
Pfar. i. S.-R. 79 78 ] Pr. Bank-Anth.-S. 131 — 
Part.-Obl. 500 fl. — 87 Danziger Privatbank — 1014 
Freiw. Anleihe 100 99 Königsberger do. — 102 
5% Staatsanl. v. 59 106 105 Posener do. 967 — 
St.-Anl. 4/5/7 100 994 [ Disc.-Comm.-Anth. 1008 + 
Staatsanl. 56 1004 99% | Ausl. Goldm. à 5 % — 110 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1 143 Faris 2 Mon. 80 79 
do. do. 2 Mon. 1429 1425 | Wien öst. Währ. 8 T. 940 87 
Hamburg kurz 152 1514 | Petersburg 3 W. 945 93 


151 1505 

6.2086. 1931. Bremen 8 T. 100 G. 110 
Familien⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Buß (Inſterburg); Hrn. 
Auguſt Lehmann (Königsberg); Hrn. Kreisrichter O. Petrenz 
(Sufterburg). — Eine Tochter: Hrn. L. Kotzan (Königs- 
berg): Hrn. Kurzawa (Mohrungen). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig, 


Meteorologiſche Beobachtungen 


39 Baromt.: 5 
* N z een. | Wind und Wetter. 
> »Bat.tin. 


6 4 330,08 | +.34 . I. datt 177 und wolkig. € 
7 8 336,12 | + 3,2 do. ſtürmiſch, bewölkt. 


do, do. 2 Mon. 


Warschau 90 SR. T. 101 85 
London 3 Mon. 
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Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbe hauſes. Pred. 
Herr Pred Rödner. 
F TERN IAER TATEN 
Ä riet am 4 d. M. vollzogene eheliche 9 
Verbindung beehren wir uns hiermit 


1 ar Freunden und Bekannten ganz er: 
gebenſt anzuzeigen. 
. den 7. Mai 1864. 
Marie von Lasczewski 
1 geborne Stürmer, 
4 Amandus eu. Seen 
Gutsvefiger auf Friedrichsfelde 
N 041 Ehöned. 
„„ „„ 


WER IE DE bbb 
1 Welden Freunden und Bekannten zei⸗ 


den wir die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ler Roſalie mit dem Kaufmann Herrn 
J. Land latt beſonderer Meldung hier⸗ 
darch ganz ergebenſt an. 
Danzig, den 6. Mai 1864. 8 
E. J. Michaelſon 5 
und Frau. | 
je en + oe $ Sc} > + ED» TE Set 
Die heute Mittag erfolgte glück iche Entbin⸗ 
dung meiner lieber Frau Mamona geb. 
Behrend von einem kräftigen Knaben, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Neuſtadt, den 6. Mai 1864. 
2036] v. Jordan. 
Di beute früh 3 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem 
kräftigen Knaben beehre ich mich hiemit anzu⸗ 
zeigen. - 12035 
Stüblau, den 6. Mai 1864, 
Neumann. 
Heger Mittags wurde meine liebe Frau Clara 
geb. Eggert von einer geſunden Tochter 
ana. entbunden. W A P 1864 
aparzyn, den 4. Mai 5 
x M. Reichel. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis Gericht zu Graudenz 


Abtheilung, 
den 6. Mai 1864, Miltags 12 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mar⸗ 
cus Abraham Marcus (in Firma M. A. 
Marcus) in Rehden iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der e 
ſtellung auf den 30. April c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Guſtav Goth in Graudenz 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 19. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in dem Verhandlungszimmer No. 23 des Ge⸗ 


richtsgebäudes vor dem a Commiſſar 
errn Kreisrichter Dr. aier anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtelung eines andern einſtweiligen Verwalters 
Ane : 
en, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfol gen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. Juni cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pf ond⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 

| 


ftüden uns An zeige zu machen. 12043 
Bekauntmachung. 


Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des hier am 19. Februar 1863 
verſtorbenen hieſigen Agenten Joh. Carl Gerh. 
Bencke iſt beendigt. 2037 

Danzig, den 27. April 1864. 


Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 


Ritter⸗Güter⸗Verkäufe. 


1) 2410 M., dav. 1800 M. Weizen⸗ u. Ger: 
ſtenbod, 00 M. Wieſ., 300 M. Wald u. 
Torf. Winterausſ. 250 M. Weizen, 250 
M. Roggen, 50 M. Rübſen. Pr. 126 
Mille, Anz. 5 

2) 2178 M, dav. 130 M. Wieſ., Reſt Wei⸗ 

enbod. Winterausſ. 100 M. Rübf., 250 
t. Weizen, 250 M. Rogg., Pr. 110 M., 


Anz. 30 M. € 
3) 1450 M., dav. 200 M. Wieſ., Reſt Wei⸗ 
E Winterausſ. 50 M. Auf: 200 
k. Weizen, 170 M. Rogg. Preis 95 M., 

Anz. 30 M. 

Sämmtliche Güter liegen in der Nähe der 
Bahnſtation, ſind mit vorzügl. Bauten, Inven⸗ 
tar ac, verſehen. Zuverläſſige Mittheilungen ers 


theilt Mob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 
Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung in Weſtpreußen, 1 
Meile von einer bedeutenden Handelsſtadt, ganz 
in der Nähe der Chauſſee u. der Eiienbahn. ber 
ſtehend aus: 960 Morgen preuß. Maß, 
wovon 115 Morgen Wieſen; der Acker iſt 
zur Hälſte Weizen⸗, der Reſt Gerſten⸗ u. Rog⸗ 
genboven. 
Inventar: 20 Pferde, 14 Ochſen, 12 
Kühe, 10 St. Jungvieh, 500 Schafe. 
Gebäude ſämmttich unter feuerfeſtem Dache. 
Ju für den Preis von 60,000 %, bei 15 
bis 20 000 As Anzahlung, zu verkaufen. 
Alles Nabere bierüber erfahren Selbſtkäufer 
durch Th. Kleemann in Danzig, 


11980] Breugaſſe No. 62. 
Gutsverkauf. 


Eine Beſizung in der Nähe von Marien⸗ 
burg, 4 Hufen 9 Morgen culmiſch, wovon 6 
Morgen zweiihnitiige Wieſen. Gebäude gut. 

nventar: 9 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kühe, 
8 St. Jungvieh, (Stallfütterung), it für den 
Preis von 19,000 %, bei 5000 % Aa zah⸗ 
lung, zu verkaufen. Das Nähere ertheilt 
Th. Kleemann in Danzig, 
1981 Breitgaſſe 62. 


jäge über die 


Ru. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


Kölnische Hagelberſicherungs-Geſellſchaft 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler, 


zwei und eine halbe Million begeben 


Die Reſerben betragen 330,289 Thlr. 25 Sgr. 3 Pfg. 


Die fo ſundirte Geſellſchaſt verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, ſo 
wie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden, 

Dieſelbe bat wie früher, jo auch in dem vergangenen Jabr die vielen und ſchweren Schä⸗ 
den prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Ent 
ſchädigungsbeträge voll gusbezahlt. Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. 5 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie⸗ 
ten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 


F. E. Grohte, Haupt⸗Agent in Danzig, 


Kaufmann .... J. Harder, Agent in Dirſchau, 

Rentier ... . J. F. Schulz, s Marienburg, 

Cantor ... .. Heinrichs, Schöneck, 

Gerichts⸗Actuar Pauly, „„ Carthaus, 

Dom ⸗Rentmeiſter Porſch, „ „ Marienwerper. 2038 

6. Sauer, 1 DN 6. Sauer, 
Em 0 6 er 
Friſeur, er Ze Friſeur, 


Jopengaſſe 26, 


gegenüber dem 
farrhofe. 


I Sabrik von Perrücken 


8 8 
Natürlichkeit 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Flacon 2 % 10 Sr 


Die 


en gros und 


Magnus Eilenflädt, 


Langgaſſe No. 17, 


Bielefelder, 3 Iriſch⸗ und Schleſiſch⸗Leinen, Handtücher, 

iſchtücher, Servietten, Sbirting, Chiffon, Satin, Piqué, 
Strümpfe, Socken, Corſets, Crinolinen, g 
billigen aber feſteu Preiſen. 


Taſchentücher, 


in großer Auswahl zu 
* f Das 


fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſitzend er 
Hetren⸗, Damen- und Kinder-Wäſche, 
Beiukleider, n Negligé-Jacken und ⸗Hauben c., 


iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfeble daſſelbe ganz beſonders der aitigen Beachtung. 

ch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich . 

eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im 

Steck Waare um 1 bis 2 Hs billiger abzugeben ols gegenwärtige Fabrikpreiſe es geſtatten. 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſoſche gleich paſſend 

ſenden zu können, die Halsweite nebit Angabe der Krogen-Fagon beizufügen. 11968 


Dur 


22 


Kiufkalien-Leip-Anfalt | 


Ns 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-A-vis dem 
NRathhanſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements 


Der 17 Pruckbogen ſtarke & 


haltende Catalog koſtet 7, 


Großes, . vollſtändiges 
Lager neuer Muſikalien. [731] 


zum Umſatze guter Hypotheken nimmt entgegen 
T. Tesmer, Langgaſſe 0, 
Haupt⸗Agent f. d. Preuß Hypothen⸗Cre dit⸗ 
und Bank-Anſta t in Berlin. 


Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern, giebt Auskunft 1595 

T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Mebvere hieſige wie auswärtige Material⸗ 


waarengeſchäfte hat käuflich und auch meh⸗ 
u vermitteln im Auftr ge 
Schulz, Kl. Krämergaſſe 1. 


Asphaitröhren zu Gas⸗ 


rere pachtweiſe 
(6) 


und Waſſer-Leitungen, 


in Dimenſionen von 1% bis 2 Zoll lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Starke und Unoryeirbarleit vor allen ſonſtigen 
Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
theilhaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Preiſen die 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 


legen dieſer Röhren. 
Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichteit werden gralis 
verabfolgt im | 
Comptoir: Jopen gaſſe 66, 


N Honrlchneiden und 


für Herren und Damen. 


äſche Fa 
LEINEN-HANDLUNG 


neue MW 


. | 


Aufträge zu ſicherer, hypo⸗ | 


thekariſcher Veranlagung von Capitalien, ſowie 


Jopengaſſe 20, 


bdegenüber dem 
Pfarrhofe. 


riliren 


und allen künstlichen Haararbeiten 


nach den neueſten 
Londoner und Pariſer Erfindungen. 


m Beſitz des beſten Haartülls, ein Gewebe aus Menſchenhaaren, das ſich durch 
und Leichtigkeit vor allem Andern auszeichnet, erlaubt ſich bei Vorkommendem 


Saner. 


NB. Das beſte Haarfärbe⸗Mittel, Melanogene von ee empfieblt a 


. Sauer, 2045 


ER 


brik 


en detail von 
empfiehlt ergebenft 


Layer 


ch im Beſitz 


Stande, jedes 


Das anerkannt beſte Toiletten: Mit: 
tel, welches die Kopfhaut von allen 
em Schinnen befreit, das läßige Jucken beſei⸗ 
ligt, und das Ausfallen der Haare ſofort 
n unterbricht, iſt wohl das 


bewährte Schinnenwaſſer 


n aus der Fabrit von Hutter & Co in 
— Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss 
n in D anzig, Portechaſſengaſſe No. 3, in 
Flacons à 15 Sgr., weites cine leicht 
ausführbare, ſorgfällige Reinigung der 
e Kop'haut bewirkt. 12040) 
o eben erhielt eine Sendung der neue: 
ſten Sommerhüte in den modern⸗ 
ſten Facons und Farben, und empfehle 
elbige neben meinem eigenen Fabrikate 
in großer Auswahl zu den 1 2 * Preiſen. 
2050 Th. Specht, Breit, aſſe 63. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Motten- 


Schadens. 
. Ein ſeit 10 Johren privatim und auch in 
dieſem Jahre mit dem größten Erfolge ange⸗ 
f wan dtes Mittel gegen die lästige Mottenplage 
wird hiermit der allgemeinen Benutzung em⸗ 
pfoblen. Frei hängenoe oder ein gepackte Zeuge, 
beſonders wollene Stoffe oder Pelze 20., welche 
man mit dieſer in jeder Beziehung unſchädlichen 
Flaſſigkeit beſprengt, 
Motte berührt werden 
as Teredinum wird zu vem billig geſtell⸗ 
ten Preiſe von 10 % die ‚roße und 77 Mr 
| die kleinere Flaſche verkauft in der Herzogl. 
privil Mohrenapocheke zu Deſſau 
| Haupt Depot für Dit: und Weſtpreußen bei 
1 
1 


werden nie von einer 


E. Marſchalk & Comp. 
11821 Heil gegeiſtgaſſe 92 i 


Frisch gebrannter Kalk 

tal aus) meiner Katkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H Domanskj Witt. 


Friſchen Räucherlachs 
verſendet in jeden belie igen Quantitäten zum 
billigſten Preiſe 1969] 
Rob. Brunzeu in Danzig. 
ohe Leichenwagen, Trauerkut⸗ 
ſchen, gute Journalieren, Hoch⸗ 
zeits⸗, Spazier- und Reiſefuhrwerk 


iſt nach wie vor billiaft zu haben bei 
Guttcke, Hundegaſſe 105 und 89. 


Di % i erst 
| 3 TED Ge, 1 DR, 273 Be, 


na 
kurzer Ze 


Preiſe des Lotteriean⸗ 
theil⸗Comptoirs von 


Max Dannemann: 


14 32 1a 

Sr., 7 9%, 31 Sn 
Von Do! nnerſtag den 12 d. M. wer⸗ 
den alle Antheile mit Ausnahme der % 
erhöht. (2053 


Feu, norwegiſche Felſen-Auſtern 
empfingen 


Gehring & rl 
Lür Tandwirthe! 
Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 % in Waſſer losliche Phos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt 9975] 

Nichd. Dühren & Co., 

Poggenpfuhl No 79. 

: iſt ein Comtoir zu 
Langenmarkt 3 3 — Fr 
ſofort zu beziehen. 2048 
Gecſemiede aß 13 it eine hübſch n bol irte 

Stube, eine Treppe nach vorne, ſogleich 
zu vermiethen. i U 
3 Placirung junger Kaufleute empfiehlt ſich 
den Herren Prinz pälen unter Zuſicherung 
vorheriger ſorgſälligſter Prüfung 2016 
Schulz, Kl. Krämergaſſe 1 
(Ein gewandter Commis, der im Material⸗, 
= Eiſen⸗ und Schnittwaaren Geſchäft mehrere 
Jabre conpitionirt bat, wünſcht baldigſt ein 
Engagement hier oder auswärts. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt C. Albrecht, 
Ai Peterſiliengaſſe No. 3. 


Die Kuuſtſteiufabrik 


des 
Privat- Banmieifter Berndts 
in Danzig in Bromberg 
Laſtadie No. 3 u. 4, Wilhelmsſtraße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von Treppeuſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippeu für Pferde und 
Nindvieh, Schweiuetrögen, Waſſerlet⸗ 
tuugsröhren von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteiuen von 3 bis 
5 Fuß lichter Weite etc. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 
Nicht eee werden 
beer we. 


si 


urn- und FSchte Verein, 
Montag, den 9. d. M. Abends 8 Uhr, 

General-Verſammlung 

im Gambrinus. 

Tagesordnung: 

1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 

2) Antrag auf Abänderung des Statuts. 

3) Neuwahl den Vorſtandes. 

Die ordentlichen und Ehren⸗Milglieder, fo 

wie die Turnfteunde, werden erſucht, ſich recht 
zahlreich einzufinden. 


Der Vorſtand. 11989 
Luckau, den 12, Mai. 
Selonkes 
Etabliſſement. 
Morgen Sonntag, den 8. Ges großes 
CONCERT. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 25 Sr, 
8 H. Buchholz. 


5 


Heubude. 
Sonntag, den 8. Mai, 


CONCERT, 


ausgeführt von Muſikern des erften Leibhuſaren⸗ 
Regiments. 


Anfang 4 Ubr. Entree 1} 
Abfahrt des Dampfvoots vom Yohanniätbor: 
Nachmittags 2, 3 und 4 Uhr Rückfahrt: Abends 


2 


r. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
1817 Specht. 


Friedrich- Willrim- h 
Schützenhaus. i 


A 


Sonntag, den 8. Mai, 


großes 
CONCERT. 
N von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier“ M 
J Regiments No 5, unter Leitung des Hrn. 
Muſikdirectors Winter. Entrée a Peiſon 
Sr im Saal und 5 Apr in den Logen f 
Anfang Nachmittags 6 Uhr. 


SA 


= 


we 
S 


1901) 


Druck uno Verlag von 4. WRNuſem e Be 
in Danzig. 


